
daß die Novızen der einzelnen Gemeinschaft sich unfier sich finden un
näher kennenlernen.
T.S gemeiınsame ase Von Anfiang oder Oktober bis
unmiıttelbar VOTL eihnachten WwiIird aine erstie gemeinsam gestaltete ase
1m Novizlatshaus eıner der beteiligten Gemeinschafiten dur  eführt. Es
muß eın Haus se1n, ın dem genügen Einzelzimmer AT erfügung stehen,
die notwendigen Gemeinschaftsräume vorhanden sind, un das Hausper-
sonal die zusätzliche Arbeit elisten ann (wobel die Novizen sich der
Hausarbeit beteiligen). Be1l er Eigenständigkeit 17 Programm und iın
der religiösen Tagesgestaltung hat die OVlzlatsgruppe doch auch eDpen-
en un weitgestreuten Kontakt mit der Hauskommunität.
Von der Planung her hat diese Phase mehr den Charakter einer ze-
schlossenen Z eit Die Novizen machen während dieser Monate
keine praktischen 1NSatize Im Mittelpunkt stehen die inübung 1n die
„Strikt relig1ösen ollzüge“ (Meditation, ebet, Eucharistiefeier) SOWI1®Ee die
intellektue edliche existentielle Auseinandersetzung mi1t Grund{fragen
der christlichen Kxistenz und der a  olge Christi 1mM Ordensleben und
1mM prilesterlichen Dienst
In diesem Jahr halten WITr uns olgende Tagesordnung: 7.00 Eucha-
ristiefeiler; ZWwel Konferenzen 1m Verlauf des Vormittags; 11.50 „DeX eil-
welse frei gestaltet); 1745 Entspannungsübungen mit anschließender „St1Il-
len Stunde“ bis 19.10 1ese emeinsame Ordnung kennt Abweichungen
(Zeitpunkt der Eucharistiefeiler, Sonderveranstaltungen und 1äßt dem
einzelnen enügen Raum, 1n eigener Verantworfiung Seın persönliches
relig1iöses Tagesprogramm planen und durchzuführen
In Übereinstimmung miı1t dem Ziel dieser ase stehen estimmte „Übun-
gen  . 1M Vordergrund: die „Stille Stunde (in der sich der einzelne
persönliche Meditation bemüht), die en Entspannungsübungen (ca
30 inuten), Betrachtungspunkte un gemeinsame Meditationen als A

un Hilfen ZU persönlichen betrachtenden ebet; Meditations-
tage 1mM 1le des Zen; eine gruppendynamische Werkwoche (unter Leıitung
eines chmannes) un einmal wöchentlich Kreativitätsübungen.
Dem gleichen Ziel dienen auch die Themenbereiche die ın den Konfie-
renzen erarbeitet werden. In diesem Jahr stehen 1n dieser ersten gemein-

ase olgende hemenbereiche 1mMm Mitfelpunkt: Psychologisches
und Anthropologisches Z Selbstfindung und Selbstverwirklichung; .1au-
ben un christliche X1ISTENZ iın eiıner dynamischen un: pluralistischen
Welt; Religiöse Erfahrung; ebet, Meditation; Die Gestalt esu Christi
ach dem Zeugnis des Hilfen AD Berufsklärung.
Die ear Na} Weihnachten bis S WTrN verbringen die No-
vizen 1M Noviziatshaus der eigenen Gemeins  aft Im allgemeinen en
S1Ee vollen Anschluß eine Hauskommunität (Seelsorgskommunität, Äus-
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bildungshaus In einigen Gemeinschaiten machen Cdie Novizen nach
kurzen Weihnachtsferien vVon Anfang Januar bis Ostern einen halbtägigen
praktischen Kınsatz VO Novizilatshaus aus (Mitarbeit ın der Seelsorge,
1M rankenhaus, 1M Kinderheim, 1M Lehrlingsheim), während daneben
noch Zeit bleibt, 1n den Konferenzen die eigenen Satzungen un: Kon-
stitutionen, die eigene rdensgeschichte un! hnliches erarbeiten. In
anderen Gemeinschaften machen die Novızen einen 1l1er bis sechswöchent-
iıchen konzentrierteren Einsatz außerhalb des Novizlatshauses un: verbrin-
gen die übrige Zeit ın mehr urückgezogenhel 1mMm Novizlatshaus selbst.
In dieser Aase hat der Novize Gelegenheit, „Ordensleben 1M Ernstfa  C
kennenzulernen un:! verwirklichen. uberdem Yrfährt die Seın
Wwelteres en begleitende pannung zwıschen Kontemplation un! Aktion
un:! ann sich darın üben, diese pannun auszuhalten.
Z W eı tte gemeinsame ase Nach stern reffen sich die be-
teiligten Gemeinscha{ften fUr TrTel onate einer zweıten geme1nsa-
[NenNn ase Ihre Zielsetzung und Gestaltung entsprechen mehr oder wenl-
ger der ersten gemeinsamen ase An ihrem Anfang stehen fünftägige
Eixerzıitien ın eiıner Benediktinerabtel. In den Kon{ferenzen wird teilweise
die ematlı der ersten ase fortgeführt. Besonders 1mM Vordergrund
stehen olgende hemenbereiche Der Anspruch Jesu Christi uns ın
a  olge, Umkehr und Glauben; Grundhaltungen biblischer a  olge
(Hoffnung, Liebe, christliche KEixistenz 1n Gemeins  aft J Eucharistie;
un und Umkehr ın der irche (Bußsakrament); Priesterliche Existenz;
Ordensleben (biblische Grundlagen, es  l  e€, heutige nfragen, die e1n-
zelInen „Gelübde Fragen des Gebetes und der inübung 1n die Medi-
tatıon werden immer  \ wieder aufgegriffen. Die praktischen Übungen der
ersten Phase werden weitergeführt un! durch Übungen der esprächs-
ührung ın der Gruppe erganzt
DTe restliche ZIe I1 des Novı]ızlats wiIird wieder 1n je eigener
TE der betreffenden Gemeins  ait durchgeführt. In einzelnen (;emein-
chaften chließt sich an den Abschluß der gemeinsamen ase zunächst
e1n Praktikum z das zugleich der Entspannung un! rholung 1en Die
etzten ochen werden wieder 1mMm Noviziatshaus verbpra und dienen der
Aufarbeitung der hemenbereiche, die bisher Urz gekommen sind, un
der unmittelbaren orbereitung auf die erstie Profeß

II EINZELFRAGEN
ar-um (1 @e s.e Art ovizlatsgestaltun  P  :

Unabhängig VOonNn der r der Zusammenarbeit verschiedener rdensge-
meinschaften ist das vorgestellte odell VO  3 dem echsel zwischen mehr
„geschlossenen“ un! mehr „offenen“ Zeiten bestimmt. anıntiler stehen die
gleichen Überlegungen, die sich ın der Darstellung der Novizlatsgestaltung
der Dominikaner nachlesen lassen.
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Kur die weitgehend gemeinsame Gestaltung (ca. füuntf
Monate des Novizlatsjahres) sprechen nach Meinung der beteiligten ÖOr-
densgemeinschaften VOL em Z7WEel Gründe Einmal Jegt die kleine

ahl der Novızen 1n der einzelnen Gemeinschafit diese Zusammenarbeit
ahe Wenn die Novizengruppe eın ist, WwIrd sehr schwieri1g,
den Noviziatsstof{: 1mMm Gespräch erarbeiten. uberdem wird fUüur den
einzelnen Novızen sehr schwer, Partiner ZU finden, die 1M Augenblick aäahn-
liche TODleme en W1e selbst, un! mıit denen sich deshalb —

tauschen ann Auch der beste Anschluß eine Kommunıitat erseizt nicht
die Gruppe der Gleichaltrıgen, die ın der gleichen Situation des Novı1ızla-
tes) sind un: deshalb viele gemeinsame Yragen un! TODleme en
Zum anderen 1S% eutfe aum mehr möglich, daß der 7 O-

- ber seine Aufgabe als „geistlicher Führer“ hinaus
ganz alleın den gesamten Noviziatssto{ff mi1t den Novızen erarbeitet. Be1l
eiıner kleinen Zahl Von Novıizen 1sSt zudem der Nrel7z nicht besonders
gTrOD, sich für es grün!  2 vorzubereiten. Andererseits ist eine Ordens-
pProvinz bel einer kleinen Novizenzahl auch aum bereıit, weilıtere itbrü-
der ZULr Mitarbeit 1mM Novizlat freizustellen. In den gemeinsamen Novı1zlats-
phasen kommt eine größere Gruppe VO  } Novıizen DIie Novızen-
eister der beteiligten Gemeinscha{ften arbeiten m1T un:! bilden gemein-
Sa eine „Referentengruppe“. uberdem sich bei der größeren
Gruppe eher, fremde Re{ferenten zuzuziehen.

Das Verbhäaltipnıs S eigenen Gemeinschait?
Man ann sıch mıit echt 1ese ra als Einwand diese Art g_
meinsame Noviziatsgestaltung tellen Bel der Antwort ist aber doch
auch folgendes edenken
Was das Problem der ın dieser ra mi1tgemeinten C c

angeht, ist be1l den beteill  en Gemeinscha{ften
(Gründungen des Jahrhundertfs, gemeinsame Ausrichtung auftf Seelsorge
un Miss1on) nüchtern davon auszugehen, daß S ın der eutiıgen Situation
aum große spirituelle Unterschiede gibt Die ZUFLC ründungszeit stark be-
tonten besonderen Aspekte der Frömmigkeit (D Jesu, Marıa, H1 amı-
lie treten 1n der eutlıgen Glaubenssituation mehr un! mehr zurück
und splelen NnUur noch eine untergeordnete Die Spiritualität der e1in-
zeinen Gemeins  aft WIFTr heute jel mehr VO  n zentralen Glaubensgege-
benheiten und der (bei en iemlich glei  en seelsorglich-missionarischen
Arbeit estimm:
EKın anderes Problem 1S%T das f  C 1 un die eıgene
Ordensgemeinschaf{t Da ist zunächst einmal edenken, daß

Ende des Novizlates icht die ewige Profeß steht, un die Zeit der VOT-

äufigen Bindung noch jel Gelegenheit g1ibt, ın die eigene Gemeins  afit
hineinzuwachsen un sich mit ihr identifizieren. uberdem verbringt der
Novize die Hälfte des Novizlatsjahres unter Anschluß eine Kommun11-
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tat ım eigenen Novizlatshaus und hat während dieser Zeeit vermutlich mehr
Identifikationsmöglichkeiten mıit der eigenen GGemeinschaft als während
e1nes irüheren Novızlates mi1t otaler Kommunitätentrennung. In diesen
Monaten sollte ann allerdings auch eine Kiınführung in die es
un! die rechtlıchen un:! spirıtuellen Dokumente der eigenen Gemeinschafit
erfolgen un das 1n den gemeinsamen Phasen Erarbeitete untfier Leitung
des Novizenmeisters weitergeführt werden. Jedenfalls darf der OV1ZEe
während dieser Zeiten ın eigener 1€ der betreffenden Ordensgemein-
scha auch 1n spiritueller Hinsıicht sich nıicht selbst überlassen werden 1M
Vertrauen darauf, daß ın den gemeinsamen Phasen es Notwendige
geschieht
Wie steht mi1t der gegenseiltigen erb VO:  > Novizen bei
der gemeınsamen Novizlatsgestaltung? In 1er Novizlatsjahren, denen
sich insgesamt ber 60 Novizen AUS acht verschiedenen Gemeinschaften
beteiligten, hat sıch dieses Problem auch nicht 1 entferntesten gestellt.
Die einzelnen Novizen en auf Tun ihres bisherigen Berufsweges
persönliche Bindungen ZUL eigenen Ordensgemeinschaf{t, die sich bei er
gegenseltigen Offenheit füreinander als primär un! tragfähig erweist.

Dıie Verantwortung der einzelnen Nov1ızenmeister?
Die letzte Verantworfiung für die spirıtuelle Führung (und. spätere Uul1las-
SUNg den zeitlichen Bindungen) der einzelnen Novizen enalten auch
während der gemeinsamen Phase Clie jeweiligen Nov1ızenmeister.
Im Idealfall Wware NAatUuUrli!: gult, WenNn die Novizenmeister der beteiligten
Gemeinschaften während der gesamten Zeeit der emeinsamen Phasen
wesend n. Wenn sich 1LUFr Tel Gemeinschaften beteiligen, ist das
auch anzustreben un dur  uhnrbar (was gelegentliche Abwesenhei
anderen seelsorglichen ufgaben nıcht ausschließt). Beteiligen sich mehr
als TrTel Ordensgemeinschaften der gemeinsamen Novizlatsgestaltung,

ergibt sich das Problem, daß bel der Anwesenheit er Novizenmeister
das Autoritätselement STAr betont wird, und die einzelnen Novizen-
eister sich wen1g ausgelastet fühlen
Deshalb halten WI1TLT ın diesem Jahr (es beteiligen sich fünf Gemeinscha{i-
ten) S da ß Tel Novizenmeister Jaängere Ze1it anwesend sind (wobei jeder
auch {Ur kürzere Z.e1t abwesend ist), während d1ie anderen beiden Novizen-
meilister jeweils NUr für einiıge Tage anwesend sind und einen estimmten
hemenbereich miıt den Novizen erarbeiten. Um der Kontinuiltaäat der Ar-
beit willen ist allerdings wichtig, daß eın eam VON Novizenmeistern
dauernd anwesend 1st, 1immMmer wieder die Grundfragen des Novıizlates
aufzugreifen un ber die gesamte gemeinsame Zeit hinweg Hilfen ZUTrF

nötigen inübung 1n die religiösen ollzüge geben
el stellt sich NnAaturlı: die Frage, W1e die persönliche spirituelle Füh-
rung UrC den eigenen Novizenmeister sichergeste. werden un die
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Gemeins  ait ihre Novizen kennenlernen kann, WeeNnNn der Novizenmeister
NULr kurze Ze1t 1ın den gemeinsamen Phasen anwesend ist Vielleicht wird
dleses Problem EeLWwWas entschärtit, Wenn INa  ®} bedenkt, daß die Novızen
bereits VOL dem Novızlat Kontakt ihrer Gemeinscha en un der
Novize 1ın der Zwischenzeit auch 1ın der eigenen Gemeinschafit lebt uDber-
dem geben die anwesenden Novizenmeister ihren Eindruck die abwe-
senden Novizenmeister weiter und informieren selbstverständlich auch
die Novizen selbst arüber). Und wenn die Novizenmeister ann verschle-
dentlich einige Tage iın den gemeinsamen Phasen anwesend sind, ergibt
sich damıiıt doch auch die Möglichkeit, mıit ihren Novizen prechen un!
1M persönlichen Gespräch einige Fragen Uun! TODleme aufzuarbeiten.
In diesem Zusammenhang noch Zzwel praktische Punkte Die Novizen, de-
Ten Novizenmeister nicht anwesend 1st, müuüssen iın Fragen der „KErlaub-
n1ısse“ ausdrücklich einem der anwesenden Novizenmeister zugeordnet
werden. Für die verschieden ausgedehnte Mitarbeit der Novizenmeister
wird eın finanzieller usglei gescha{fen.

Un das Kiırchenrech
Die gemeinsamen Phasen finden 1M Novızlatshaus einer beteili  en Or-
densgemeinschaft oder 1ın dem nach 16, II VO Generaloberen der
besseren Ausbildung wiıllen Jer Zusammenarbeit) estimmten Aufent-
altsor der Noviziatskommunität STa Von den übrigen GGemeinschaften
WwIird bei ihrer zuständigen römischen Behörde (Kongregation für die Or-
densleute, Kongregation fUr die Glaubensverbreitung) das Indult einge-
holt, daß die Novizen einen Teil des Noviziates der besseren Ausbil-
dung willen Zusammenarbeit) 1mM Noviziatshaus einer anderen Ordens-
gemeins  aft verbringen dürfen Das Indult wird jeweils für das einzelne
Novizlatsjahr Neu gewährt
Es geht dieser HForm der Novizlatsgestaltung e1n Experiment, das
sich nach Ansicht der beteiligten Novizenmeister 1mM allgemeinen bewährt
hat. Wenn ın den einzelnen Jahren die Zahl der beteiligten Ordensgemein-
chaften wankte, ann NUur deshalb, weil verschiedene Gemeinschaften
keine Novizen hatten Es geht @1 reilich auch einen Kompromiß,
der sich AaUus der kleinen Zahl der Novizen erg1bt. Eın wenig wird diese
gemeinsame Noviziatsgestaltung aber auch aus der Überzeugung durchge-
Rn daß die einzelnen rdensgemeinschaften angesichts der eutigen
Situation ihren Partikularısmus überwinden un:! einer engeren Zl=
sammenarbeit finden MUSSeN.  S Und ware es eın großer Schaden, wenn sich
diese gemeinsame Noviziatsgestaltung e1ines es als eın Schritt auf dem
Weg des Zusammenwachsens einiger rdensgemeinschaften erwelsen WUur-
de, die viele Gemeinsamkeiten en und ın gemeinsamer Anstrengung
die gemeinsamen Fragen und TODIeMe ihren Dienst ın der irche
un! ın der Welt VOon heute besser lösen können?
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